
In den letzten Wochen kam es im im Ba-
selbiet zu einer Häufung von Einbrüchen
in Garagenbetrieben. Seit dem 1. Dezem-
ber sind der Polizei neun vergleichbare
Fälle bekannt, und zwar in den Gemein-
den Birsfelden, Duggingen, Liesberg,
Oberwil (2 Fälle), Pratteln und Zwingen (3
Fälle). Der geografische Schwerpunkt
liegt somit im Laufental. Der Fall in Prat-
teln konnte geklärt werden; in fünf Fällen
wurden Tresore gestohlen. Die Täter-
schaft schlug meistens zwischen 22 Uhr
und 5 Uhr zu – und schreckte nicht davor
zurück, für den Abtransport eines Tresors
gleich noch ein Fahrzeug zu stehlen. Die
Polizei bittet die Besitzer von Garagenbe-
trieben um erhöhte Vorsicht. Unter ande-
rem werden sie gebeten, so wenig Bar-
geld und andere Wertsachen wie möglich
im Betrieb zurückzulassen. (BZ)

Laufen Junge Velofahrerin
beim Linksabbiegen verletzt
Auf der Delsbergerstrasse in Laufen ist
gestern Mittag eine 16-jährige Velofah-
rerin mit einem Lieferwagen zusammen-
gestossen und dabei verletzt worden. Die
Sanität musste sie ins Spital bringen. Die
Velofahrerin war auf dem Velostreifen in
Richtung Liesberg unterwegs. Als sie
nach der Brücke über die Lützel nach
links schwenkte, um abzubiegen, kolli-
dierte sie mit einem Lieferwagen, der in
die gleiche Richtung unterwegs war. Das
Velo und der Lieferwagen wurden be-
schädigt. (BZ)

Muttenz Verletzte bei
Auffahrkollision mit drei Autos
Auf der Münchensteinerstrasse in Mut-
tenz sind gestern Mittag drei Autos zu-
sammengestossen. Eine 43-jährige Auto-
lenkerin erkannte zu spät, dass zwei vor
ihr fahrende Autos abgebremst hatten,
und schob diese ineinander. Die mut-
massliche Unfallverursacherin zog sich
Verletzungen zu und musste ins Spital.
An ihrem Auto entstand Totalschaden.
Die weiteren beteiligten Personen blieben
unverletzt. Weil aus einem Auto Motoren-
öl auslief, musste die Stützpunkt-Feuer-
wehr Muttenz die Fahrbahn reinigen, was
zu Verkehrsbehinderungen, Stau und
Wartezeiten führte. (BZ)

Spitäler Bereit für die
Fallkostenpauschalen
Die drei Baselbieter Akutspitäler Bruder-
holz, Laufen und Liestal sind punkto Auf-
enthaltsdauer der Patienten in einer gu-
ten Ausgangslage für die Einführung der
Fallkostenpauschalen im Jahr 2012. Dies
teilte die Baselbieter Regierung gestern
mit. Das Kantonsspital Liestal liege mit
einer durchschnittlichen Aufenthaltsdau-
er von acht Tagen bereits jetzt sehr nahe
am Referenzwert von 7,4 Tagen. Im Bru-
derholzspital seien die Patienten im
Schnitt während neun Tagen stationiert,
der Referenzwert betrage hier 7,5 Tage.
Etwas höher sei die Aufenthaltsdauer mit
10,6 Tagen im Kantonsspital Laufen. Der
zu erreichende Referenzwert liege dort
bei 7,3 Tagen. Die Regierung rechnet
auch künftig nicht mit einer Überkapazität
in den Spitälern. Auch geht sie nicht von
zusätzlichen Investitionen aus, um die ab
2012 geforderten Betreuungs-Standards
einhalten zu können. (BZ)
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Erneut entrichtet der Kanton einen grös-
seren Beitrag an die Sanierung des Sport-
und Volksbads Gitterli in Liestal. Aus
dem Kasak-Topf, mit dem der Kanton
den Bau regional und kantonal bedeu-
tender Sportanlagen forcieren will, er-
hält Liestal 786 000 Franken überwiesen.
Diese Summe deckt rund ein Drittel der
Gesamtkosten dieser vorläufig letzten
Sanierungsetappe, bei der es ganz um
das Gartenbad geht. Die Regierung
sprach gestern diesen Beitrag.

Das 50-Meter-Becken soll, wie gestern
mitgeteilt wurde, in einen Schwimmer-
und in einen Nichtschwimmerbereich
mit zwei Becken unterteilt werden. Die
beiden Becken werden mit einer Abdich-
tung und einer Überlaufrinne versehen.
Neu soll die Tiefe reduziert werden, was
dazu beiträgt, dass markant weniger
Wasser und Energie verbraucht werden
müssen. Von diesen Aussenbecken ver-
spricht man sich zudem, dass sie ver-
mehrt von den allgemeinen Besuchern
sowie den Schulklassen benutzt werden

und damit den Leistungssportlern in der
Halle mehr Wasserflächen zur Verfü-
gung stehen.

Abschluss der Gitterli-Sanierung
Mit diesem Projekt wird die umfang-

reiche, mehrjährige Sanierung der
Schwimm-Anlage vorerst abgeschlossen.
Sie wurde 2003 in Angriff genommen.
Für rund 6 Millionen Franken wurde da-
mals das Hallenbad erneuert. Der Erfolg
blieb nicht aus: «Seit 2003, seit mit Ka-
sak-Geldern die Sanierung des Sport-
und Volksbads Gitterli unterstützt wird,
haben sich dort die Frequenzen von
100000 auf 200000 Besucher verdop-
pelt», schwärmt Thomas Beugger, der
Leiter des kantonalen Sportamts und
Präsident der Kasak-Fachkommission. Er
streicht auch «die volksgesundheitliche
Bedeutung» der Anlage hervor: Diese Ka-
sak-Gelder kommen sowohl Leistungs-
wie Spitzensportlern zugute. Es profitie-
ren auch alle Generationen davon. «Die-
se Zahlen bestätigen uns, dass wir auf
dem richtigen Weg sind», sagt er.

Neben diesem Beitrag hat gestern
der Regierungsrat auch 356000 bezie-
hungsweise 304000 Kasak-Franken an
zwei Kunstrasenfelder in Aesch und Prat-
teln bewilligt. Beide Projekte sind noch
nicht definitiv beschlossen. In Aesch
muss der Bau noch die politischen Hür-
den nehmen; in Pratteln hat der Einwoh-
nerrat erst letzte Woche den einst abge-
schmetterten Bau hauchdünn und nur
unter Auflagen bewilligt.

Kunstrasenfelder, dank denen der ju-
gendliche Ansturm auf die Boomsport-
art Fussball aufgefangen werden kann,
standen ohnehin im Zentrum bei «Kasak
2», einem Verpflichtungskredit des Kan-
tons für den Bau wichtiger Sportanlagen
in den Jahren 2005 bis 2009. Weil der
Kanton die Kunstrasenfelder via Kasak
forcierte, ist das Baselbiet diesbezüglich
nun einzigartig gut bestückt.

Sportamtleiter Thomas Beugger hat
von Regierungsrat Urs Wüthrich bereits
den Auftrag erhalten, einen Vorschlag
für ein Nachfolgemodell des auslaufen-
den Kasak 2 auszuarbeiten.

Kasakgeld vermehrt Wasserratten
Nochmals 0,79 Millionen Franken an die Sanierung des Sportbads Gitterli in Liestal

Alle Perrons der Linie S 3 sind
verlängert worden, damit Dreier-
Flirts halten können. Die SBB
und der Kanton Baselland zögern
aber immer noch.

ANDREAS MAURER

Auf der Linie S 3 zwischen Liestal und
Laufen herrschen zu den Spitzenzei-
ten japanische Zustände: An manchen
Stationen quillt die Menschenmasse
beinahe aus den Türen der Flirts (Flin-
ke, Leichte, Innovative Regional-Trieb-
züge). Deshalb sind seit gut einem Jahr
abends und morgens Entlastungskur-
se im Einsatz. Diese können den Erfolg
des öffentlichen Regionalverkehrs
aber nicht kompensieren: Der knappe
Platz in der S 3 wird zu den Stosszeiten
immer enger.

Der Kanton Baselland hat daher
vor über einem Jahr in Aussicht ge-
stellt, zu den Spitzenzeiten die beste-
henden Flirt-Kurse zu verlängern: An

die beiden bestehenden Kompositio-
nen soll eine dritte angehängt werden.
Bis jetzt wurden die Pendler auf die
Fertigstellung des neuen Bahnhofs in
Dornach-Arlesheim vertröstet. Dort
musste der Perron verlängert werden,
damit längere Flirts überhaupt halten
können. Alle anderen Perrons der Stre-
cke wurden schon früher angepasst.
Pünktlich zum neuen Fahrplanwech-
sel vor eineinhalb Wochen wurde der
Bahnhof Dornach-Arlesheim samt ver-
längertem Perron neu eröffnet. Doch
bis jetzt hat dort noch kein einziger
dreiteiliger Flirt gehalten.

Vereinzelte Dreier-Flirts im Einsatz
«Auf der S 3 im Ergolztal sowie auf

der S 1 verkehren bereits einzelne Zü-
ge mit drei Flirts», berichtet Markus
Meisinger, Leiter der Abteilung Öffent-
licher Verkehr des Kantons Baselland.
Zum Einsatz von weiteren dreiteiligen
Flirt-Kompositionen äussert er sich

sehr zurückhaltend: «Grundsätzlich
richtet sich die Anzahl der eingesetz-
ten Flirt-Kompositionen nach der
Nachfrage. Derzeit ist die Auslastung
nur bei einzelnen Zügen kritisch.» Der
Kanton kläre mit den SBB ab, ob ein-
zelne zusätzliche Flirt-Züge beschafft
werden sollen, die als dritte Komposi-
tion auf einzelnen Zügen dienen
könnten. «Da zusätzliche Fahrzeuge
auch zusätzliche Kosten verursachen,
wird vor der Beschaffung die Notwen-
digkeit genau abgeklärt», teilt Meisin-
ger mit. Viele Pendler können diese
Zurückhaltung nicht verstehen. Ein
genervter Zugfahrer kommentiert:
«Wäre zum Beispiel der übervolle Flirt,
der um 17 Uhr 37 von Basel nach Lau-
fen fährt, ein Hühnerstall, bekäme
man Probleme mit dem Tierschutz.»

SBB-Sprecher Daniele Pallecchi be-
tont, dass die Kantone für die Bestel-
lung des Angebots zuständig seien:
«Wenn der Kanton Baselland entspre-

chende Wünsche und Finanzen hat,
können wir das prüfen.» Kurzfristig sei
dies aber nicht möglich: «Wir setzen
zurzeit bereits alle freien Flirt-Kompo-
sitionen zur Verstärkung der Linien
im Frick- und Ergolztal ein.» Ob dreitei-
lige Flirt-Kompositionen zumindest ab
dem Fahrplanwechsel in einem Jahr
auf allen überlasteten Kursen einge-
setzt werden, lässt er offen: «Es ist
noch zu früh, darüber etwas zu sagen.»

Freie Flirts dank den Elsässern
Vor Kurzem wurde überraschend

bekannt, dass das Elsass darauf be-
steht, auf französischem Boden weiter-
hin eigene Züge einzusetzen. Die SBB
haben für die grenzüberschreitende
«grüne Linie» jedoch bereits Flirts be-
stellt. Es wäre daher möglich, diese
Kompositionen für Dreier-Flirts im
Laufen- und Ergolztal zu verwenden.
SBB-Sprecher Pallecchi will sich vor-
läufig nicht dazu äussern.

ÜBERFÜLLT Der Perron in Dornach-Arlesheim wurde verlängert, damit dreiteilige Flirt-Kompositionen halten können. Der Perron wäre nun bereit. ANDREAS FROSSARD

Wenig Entlastung: Dreiteilige Flirt-Kombinationen werden erst vereinzelt eingesetzt

Pendler werden vertröstet

Seit dem Sommer wird am Gym-
nasium Liestal eine aufwendige
Gebäudehüllensanierung
durchgeführt. Nun möchte die
Regierung die für später geplan-
te Innensanierung vorziehen,
um Synergien zu nutzen. Sie be-
antragt deshalb dem Landrat ei-
nen Baukredit von 5,1 Millionen
Franken. Durch die Zusammen-
legung der Bautätigkeit können
1,8 Millionen Franken gespart
werden. Anstatt im März 2011
wird die Sanierung nun voraus-
sichtlich im Juni abgeschlossen.
Solange bleibt das Provisorium
mit Container-Räumen beste-
hen. Die Innensanierung im
Haupttrakt umfasst die Entfer-
nung asbesthaltiger Wände, die
Sanierung von 40 Jahre alten
Räumen sowie Massnahmen zur
Verbesserung der Erdbebensi-
cherheit.  (MN)

Sanierung
vorgezogen
Gym Liestal 3 Monate
länger eine Baustelle
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